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Die französische Politik des 
Co-développement
Initiativen von MigrantInnen zur Unter-

stützung der Entwicklung in ihren Her-

kunftsländern werden in Frankreich durch

spezielle staatliche Förderpolitiken unter-

stützt, für die seit Jahren die Bezeichnung

Co-développement geläufig ist. Diese Poli-

tik des Co-développement war seit ihren

Anfängen 1996 im Rahmen von Pilot-

programmen, die sich auf einzelne Her-

kunftsländer konzentrierten (nämlich:

Marokko, Mali und Senegal), deutlichen

Änderungen unterworfen. Auch das Kon-

zept selbst ist bis heute mehrdeutig ge-

blieben und die verschiedenen Akteure

haben es mit sehr unterschiedlichen Inhal-

ten besetzt.

Die ursprüngliche Idee des Co-déve-

loppement war es, die Beteiligung von in

Frankreich niedergelassenen ImmigrantIn-

nen an den Entwicklungsaktivitäten in

ihren Herkunftsländern zu fördern.

In vielen MigrantInnen-Communitys

ist die Migrationsökonomie seit langem

Bestandteil des familiären und kollektiven

Einkommens in Herkunftsgemeinden. Am

bekanntesten sind die Beispiele der mali-

schen MigrantInnen aus der Region Kayes

oder der marokkanischen MigrantInnen,

die durch ihre Rücküberweisungen ganze

Dörfer mit Elektrizität, Wasserversorgung,

Krankenhäusern, Schulen etc. ausstat-

teten. 

Mit Hilfe von Co-développement

Politiken zielte man darauf, die Beteili-

gung von MigrantInnen an Entwicklungs-

projekten und den Transfer von Kompe-

tenzen (die durch die Abwanderung hoch-

qualifizierter EmigrantInnen fehlen) zu

fördern. Schließlich wollte man auch 

die ökonomisch bedeutenden Remittan-

ces 1 der MigrantInnen erleichtern und

diese in produktive ökonomische Investi-

tionen (Schaffung von Arbeitsplätzen)

lenken.

Präsentation und Workshop 3:
MigrantInneninitiativen in der
Entwicklungszusammenarbeit

Zusammenfassung der Bei-

träge und eines ergänzenden

Interviews mit Chansamone

Voravong von Karin Sohler.

Präsentation: Chansamone

Voravong (Präsident von

FORIM / Paris), Moderation:

August Gächter (ZSI)

1 2007 wurden die
registrierten Migran-
tInnen-Rücküberwei-
sungen weltweit mit
318 Mrd. US $ ge-
schätzt, davon gingen
251 Mrd. US $ in Ent-
wicklungsländer. Sie
stiegen von 2006 auf
2007 um 11% und
haben sich seit 2002
mehr als verdoppelt.
Sie sind doppelt so
hoch wie die offizielle
Entwicklungshilfe und
machen fast zwei
Drittel der ausländi-
schen Direktinvestitio-
nen in Entwicklungs-
ländern aus.
Weltbank 2008: Migra-
tion and Remittances
Factbook 2008.
www.worldbank.org/p
rospects/migrationan-
dremittances 
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Dazu hat die französische Regierung

in den letzten Jahren verschiedenste För-

dermaßnahmen umgesetzt, sie umfassten

u.a. die Einrichtung von speziellen Förder-

programmen für MigrantInnenorganisa-

tionen zur Durchführung von

Entwicklungsprojekten in ihren Herkunfts-

ländern, Programme zur Förderung der

Mobilität und zum Wissenstransfer von

hochqualifizierten MigrantInnen z.B. im

Rahmen kurzzeitiger technischer Missio-

nen in ihren Herkunftsländern oder durch

universitäre Lehre, die Schaffung von

mehrjährigen Zirkulations-Visa (die Auf-

enthalte für drei Monate pro Jahr ermög-

lichen) und temporären Aufenthaltsvisa

für Hochqualifizierte. Mobilitäts-Förderun-

gen adressieren sich auch an junge fran-

zösische StaatsbürgerInnen mit Migra-

tionshintergrund, deren Engagement mit

Volontariaten in der Entwicklungsarbeit in

den Herkunftsländern ihrer Eltern unter-

stützt wird. 2006 wurde ein spezielles,

steuerlich begünstigtes Sparkonto Co-

développement eingeführt 2, um Anreize

für MigrantInnen zu schaffen, ihre Erspar-

nisse für produktive Investitionen in ihren

Herkunftsländern zu verwenden 3. 

Zuerst war diese Politik vor allem

Sache des für Entwicklungskooperation

zuständigen Außenministeriums, sowie

des Innenministeriums. Seit 2007 hat das

damals neu geschaffene Immigrationsmi-

nisterium auch Zuständigkeiten für das

Co-développement übernommen. 

Co-développement Politik wird dort vor

allem im Zusammenhang mit erweiterten

Strategien zur Immigrationssteuerung in

Kooperation mit den Herkunftsländern

betrieben.

Entwicklungskooperationen sind ein

zunehmend wichtiger Bestandteil von

bilateralen Migrationsabkommen mit den

Herkunftsländern geworden, die Frank-

reich bisher mit einer Reihe von afrikani-

schen Ländern (Senegal, Benin, Kongo-

Brazzaville, Gabun, Tunesien, Cap Verde)

abgeschlossen hat und die generell mit

allen südlichen Herkunftsländern der Im-

migration angestrebt werden 4. Diese Mi-

grationsabkommen enthalten neben Re-

gelungen über Zuwanderungsquoten für

bestimmte Kategorien von Zuwanderern

(Hochqualifizierte, Saisonniers, StudentIn-

nen etc.), auch Vereinbarungen zur Rük-

kübernahme irregulärer MigrantInnen und

zur Entwicklungskooperation 5. 

Auf politischer Ebene fand eine Rede-

finition durch die stärkere Anbindung von

entwicklungs- an migrationspolitische

Strategien statt. Die Bezeichnung Co-dé-

veloppement ist mittlerweile im Namen

2 Diese Sparkonten
garantieren einerseits
Steuerbegünstigungen
für die MigrantInnen,
die Ersparnisse können
nur für bestimmte In-
vestitionen (wie Fir-
mengründungen, Mi-
krofinanz-Aktivitäten,
Kauf von Geschäfts-
Immobilien, Finanzie-
rung von Entwick-
lungsfonds etc.) ver-
wendet werden.
3 Für eine Zusammen-
fassung und Evaluie-
rung der co-dévelop-
pement Politik siehe
den Senatsbericht der
Abgeordneten Tasca/
Pelletier und Barraux
vom 25. Juli 2007
4 Vgl. die Analyse die-
ser Abkommen von
CIMADE 2008,
http://www.cimade.org
5 So sieht das Migra-
tions-Abkommen mit
Senegal eine Unter-
stützung von 2,5
Mio.E für Mikropro-
jekte (v.a. in der Land-
wirtschaft) vor. Anvi-
siert sind Maßnahmen
zur Förderung von
Unternehmensgrün-
dungen von in Frank-
reich niedergelassenen
MigrantInnen im Sene-
gal, sowie MigrantIn-
nen-Transfers für In-
vestitionen im Senegal.
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des Ministeriums für Immigration, Inte-

gration, nationale Identität und Ko-Ent-

wicklung durch développement solidaire

ersetzt worden. Für Immigrationsminister

Brice Hortefeux besteht diese Politik heute

vor allem in „Aktionen der Entwicklungs-

hilfe, die zu einer besseren Steuerung der

Migration beitragen bzw. sich darauf stüt-

zen“. Entwicklungskooperation wird dabei

verstärkt mit Programmen zur Rückkehr

von MigrantInnen (Reintegration) in ihre

Herkunftsländer verbunden. Für das Jahr

2008 verfügte das Immigrationsministe-

rium über ein Budget von 

29 Mio. E für Co-développement.

Ziele und Rolle von FORIM 
Als Teil der Co-développement Politik ist

2002 eine Plattform von MigrantInnen-

Organisationen, OSIM – Organisations de

Solidarité Internationale issues des Migra-

tions, die in der Solidaritätsarbeit für ihre

Herkunfts-Communitys aktiv sind, ent-

standen, der Dachverband FORIM (Forum

des Organisations de Solidarité Internatio-

nale issues des Migrations) dient als

Schnittstelle zwischen öffentlichen Institu-

tionen und MigrantInnen-Organisationen,

um deren Aktivitäten und Projekte zur

Entwicklung in den Herkunftsländern,

aber auch zur Integration von MigrantIn-

nen zu unterstützen.

Der Verband ist mittlerweile auch in

die Vergabe von Projektförderungen ein-

gebunden. FORIM repräsentiert heute

rund 700 MigrantInnenvereine bzw. –

Verbände, die in Ländern Afrikas, der Kari-

bik, Süd-Ost Asiens und des Nahen Ostens

aktiv sind 6.   

Ein wesentliches Ziel von FORIM be-

steht darin, die Integration von Immigran-

tInnen, im Sinne einer double citoyenneté,

einer aktiven gesellschaftlichen Partizipa-

tion in Frankreich wie auch in den Her-

kunftsländern (ici et là-bas) zu fördern.

Diese transnationale Beteiligung hat zu-

nehmendes Gewicht in Zusammenhang

mit doppelter Staatsbürgerschaft und

damit verbundenen Wahlrechten, sowie

durch die wachsende ökonomische Be-

deutung der Beiträge der MigrantInnen

für Entwicklungsländer, die ausländische

Entwicklungshilfe schon übersteigen.

Dabei setzte man in Frankreich auch bei

der schon lange bestehenden Praxis von

MigrantInnen-Organisationen (aus dem

6 http://www.forim.net/ 
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Maghreb, Mali, Senegal u.a.) zur Entwick-

lung ihrer Herkunftsregionen und -kom-

munen an. Die zahlreichen und zum Teil

gut funktionierenden Strukturen dieser

OSIM wollte man auch in einem Dachver-

band organisieren, um so ihre Aktivitäten

besser zu strukturieren.

Wie der Vorsitzende des FORIM,

Chansamone Voravong, erläuterte, unter-

stützten die öffentlichen Förderinstitutio-

nen die Gründung des FORIM auch des-

halb, um die vielen Anträge und Migran-

tInneninitiativen im Entwicklungsbereich

zu bündeln und einen repräsentativen

Ansprechpartner der MigrantInnenvereine

zu haben.

Damit sollte nicht nur der Zugang zu

staatlichen Projektförderungen für die

Vereine erleichtert werden (Änderung der

Antragsrichtlinien), sondern auch die Mi-

grantInnen in der Planung und Durchfüh-

rung ihrer Projekte unterstützt werden.

MigrantInnen haben oft auch Proble-

me organisatorischer Natur, die sie bei der

Umsetzung solcher Projekte überwinden

müssen. Um die Organisationsstrukturen

der MigrantInnenvereine und ihre Mög-

lichkeiten zur Umsetzung von Entwick-

lungsaktivitäten zu verbessern, führt FO-

RIM laufend Schulungen durch. In regel-

mäßigen Seminaren will man auch den

Erfahrungsaustausch zwischen MigrantIn-

nenvereinen über die praktische Durch-

führung ihrer Projekte fördern. Wesentlich

dabei sind, so Voravong, die dadurch er-

möglichten gegenseitigen Lernprozesse.

Ein wichtiges Anliegen von FORIM ist

auch, die Erneuerung von Strukturen der

Vereine z.B. durch Integration der jünge-

rer Generation oder Frauenbeteiligung zu

fördern.

Auch die Organisationsentwicklung

von FORIM ist noch keinesfalls abge-

schlossen, man arbeitet darauf hin, die

Mitgliederstruktur zu erneuern und zu

erweitern. Durch Aktivitäten wie die Erfas-

sung von MigrantInnenvereinen und ihrer

Aktivitäten im Entwicklungsbereich und

die Veröffentlichung einer Datenbank der

OSIM 7 trägt der Verband wesentlich zur

besseren Sichtbarkeit und zur Vernetzung

der MigrantInnenvereine bei.

Besonders wichtig ist, dass sich in der

Arbeit von FORIM sowohl die Integrations-

arbeit als auch die Unterstützung von

Communitys in Herkunftsländern als all-

7 Auf der Webseite von
FORIM kann die
Datenbank der OSIM
konsultiert werden.
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tägliche Praxis der Mitgliedsvereine

widerspiegeln. FORIM unterstützt die Par-

tizipation von MigrantInnen, insbesondere

auch Frauen, in Vereinsaktivitäten, um

deren Integration in Frankreich zu erleich-

tern. Eine eigene FORIM-Arbeitsgruppe zu

Gender und Migration will die Gleichbe-

rechtigung von Frauen und Männern för-

dern, indem einerseits die Beteiligung und

Selbstorganisation von Frauen in Vereinen

unterstützt, parallel dazu Überzeugungs-

arbeit bei Männern zu Fragen der Gleich-

berechtigung geleistet wird.

FORIM Förderprogramm für
Entwicklungsprojekte von OSIM 
Im Rahmen des Programms zur Unter-

stützung von Projekten von OSIM (Pro-

gramme d’appui aux projets des OSIM 8)

von FORIM werden alljährlich mehrere

Entwicklungsprojekte von MigrantInnen-

vereinen im Rahmen von ein bis zwei

öffentlichen Ausschreibungen ausgewählt

und gefördert. Seit Bestehen des För-

derprogramms bis 2008 wurden 45 Pro-

jekte subventioniert. FORIM unterstützt

mit 10 zweitägigen Schulungsseminaren

die Vereine bei der Ausarbeitung von

Projekten und der Einreichung von

Anträgen.

Projekte können nur in Ländern 

finanziert werden, die keine bilateralen

Kooperationsabkommen mit Frankreich

haben. Die lokalen Behörden müssen ihre

Zustimmung erteilen und das Projekt

muss in Übereinstimmung mit den natio-

nalen Entwicklungszielen des Landes sein.

Ziel und Kriterium für die Förderung ist,

dass die Projekte nachhaltig sind, d.h.

auch nach Auslaufen der Projektförderung

weiter bestehen und sich selber tragen

können. Nachhaltigkeit, die lokalen Be-

dürfnisse, die Partizipation der lokalen

Bevölkerung in Planung und Umsetzung

des Projekts, und eine gleichwertige Part-

nerorganisation im Land bzw. in der Ge-

meinde, wo das Projekt durchgeführt

wird, sind maßgebliche Bedingungen für

eine Förderung. Reine Infrastrukturprojek-

te werden nicht gefördert. Es geht in er-

ster Linie um die Förderung von Kenntnis-

sen und Fertigkeiten und um die Bereit-

stellung von Mitteln, diese Fähigkeiten

produktiv einzusetzen.

Die Rolle des FORIM und der Migran-

tInnenvereine besteht vor allem darin,

8 MigrantInnenvereine
bzw. OSIM sind in der
Definition von FORIM
weiter gefasst, es han-
delt sich um ein Kon-
zept der Selbstdefini-
tion, d.h. auch in
Frankreich geborene,
französische Staatsbür-
gerInnen mit Migra-
tionshintergrund, sind
inkludiert.
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Entwicklungsprozesse zu initiieren, nicht

aber jahrelang weiterzufördern.

Projektanträge, die die Kriterien nicht

erfüllen, werden von der Auswahlkommis-

sion abgelehnt, andere erhalten Verbesse-

rungsvorschläge und werden bei der

nächsten Ausschreibung nochmals berük-

ksichtigt.

Eine paritätische Kommission (mit 

16 Repräsentanten, davon 8 von Migran-

tInnenvereinen, die Mitglied bei FORIM

sind, sowie 8 von öffentlichen Institutio-

nen sowie französischen NGOs im Entwik-

klungsbereich) unter Vorsitz von FORIM

entscheidet über die Auswahl und Verga-

be der Projektförderungen.

Auf Basis eines dreijährigen Vertrags

mit dem Ministerium erhält FORIM ein jähr-

lich neu fixiertes Budget. Bis 2008 hat FO-

RIM die Projekte ausgewählt, aber die for-

melle Genehmigung erfolgte durch das

Außenministerium. Nun kann FORIM (bzw.

die paritätische Kommission) selbst über

die Vergabe entscheiden. Ein Lernprozess

beider Seiten, sowohl für das Ministerium

als auch für FORIM, hat somit zu einer Er-

höhung der Fördergelder und zu mehr

Autonomie von FORIM bei der Projektver-

gabe geführt. Ab 2009 wird das Förderbud-

get von E 300.000 auf E 450.000 erhöht. 

Im Gegensatz zur Projektförderung

im Rahmen staatlicher bilateraler Entwik-

klungsprogramme finanziert FORIM aus-

schließlich lokale Mikro-Entwicklungspro-

jekte mit MigrantInnenvereinen als Pro-

jektträgern 9. Die Subventionen sind auf

einen maximalen Anteil von 50 % (bzw.

max. Förderung von E 15.000) des Pro-

jektbudgets limitiert, den restlichen Teil

müssen die Projektträger aus anderen

öffentlichen und privaten Quellen finan-

zieren, wie bspw. durch Subvention loka-

ler Behörden vor Ort oder anderer För-

derinstitutionen. Mindestens 15 % des

Projektbudgets müssen durch private

Mittel, insbesondere durch Mitglieder des

Vereins finanziert werden. Ab 2009 kann

FORIM bei kleinen Projekten bis zu 70 %

der Kosten fördern, wobei der Förderbe-

trag mit E 15.000  gedeckelt bleibt. Bei

diesen Projekten müssen auch nur 10 %

aus privaten Mitteln kommen, die rest-

lichen 20 % können aus anderen Quellen

aufgetrieben werden. Wichtig ist, dass das

Projektmanagement nicht die Kapazitäten

der MigrantInnenvereine übersteigt.

Positive Erfahrungen 
Die Erfahrung von FORIM mit den geför-

derten Projekten von MigrantInnenverei-

nen ist bisher positiv, nahezu alle geför-

derten Projekte waren erfolgreich. Die

Schulungen tragen dazu bei, dass die

Vereine besseren Zugang zu Projektförde-

rungen haben. 

Aus Sicht von Chansamone Voravong

sind es vor allem die spezifischen prakti-

schen Kenntnisse von MigrantInnen, die

zum Erfolg solcher Entwicklungsprojekte

beitragen. 

MigrantInnen haben sowohl notwen-

dige fachliche Kenntnisse (technischer Art,

durch ihre bessere oder vielseitigere Aus-

bildung), aber vor allem Kenntnis beider

Lebenswelten. Sie können als Vermittler

fungieren, weil sie die lokalen sozialen

Verhältnisse oder kulturelle Traditionen

kennen, die oft bei der Umsetzung von

Projekten von Entwicklungsexperten und

Entwicklungs-NGOs ignoriert werden.

Darin liegt ein Vorteil der MigrantInnen-

vereine bei der Umsetzung von Projekten,

da sie oft die richtigen Zugänge und An-

sprechpersonen kennen. 

Voravong ist überzeugt, dass kleine-

re, lokale Basisprojekte, wie sie die Mi-

grantInnenvereine durchführen, bedeu-

tende Wirkung entfalten können, weil sie

9 Das gesamte Pro-
jektbudget darf 
E 120.000 nicht über-
steigen, davon fördert
FORIM nur Projekt-
komponenten in der
Höhe von max. 
E 30.000. Ab 2009
kann FORIM 70% des
beantragten Budgets
für kleinere Projekte
genehmigen (weiterhin
bleibt die maximale
Fördersumme aber bei
15.000 E). In der Regel
dauern die geförder-
ten Projekte ein bis
zwei Jahre. 
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neue Wege für eine bedürfnisorientierte

und demokratischere Entwicklung in der

Praxis aufzeigen können. Wesentlich ist

dabei aus seiner Sicht, dass die lokale

Bevölkerung in den „Entwicklungs-

ländern“ in die Planungsprozesse und vor

allem in die Weiterführung der Projekte

eingebunden ist. Ziel ist, so Voravong,

dass es ihr eigenes Projekt ist, nicht jenes

von europäischen Förderinstitutionen

oder ein von „Experten“ aus den entwik-

kelten Ländern entworfenes. Solche Pro-

jekte sind aus der Sicht von Voravong

vielfach zum Scheitern verurteilt was sich

auch in der bisherigen Praxis der Entwik-

klungszusammenarbeit gezeigt habe. Wie

wohl die Gefahr, dass MigrantInnen sich

selbst, durch ihre im Ausland erworbenen

universitären Kenntnisse als „Experten“

gerieren, besteht. Diese Form der „Ent-

fremdung“ von der lokalen Bevölkerung

muss vermieden werden, um wirklich

gute Lösungen vor Ort zu entwickeln.

Diese müssen bei bereits vorhandenem

Wissen und Praxis ansetzen.

„Es geht nicht nur darum, hier zu

überzeugen, sondern auch in den Ländern

des Südens. Da ist wirklich unsere Rolle. Es

wäre auch falsch, wenn wir sagen wür-

den, wir haben ein Diplom (von hier), wir

sind Doktor für dies und das, wir werden

unser Wissen von hier bringen, um die

Herkunftsländer zu entwickeln. Ich glau-

be, das wäre falsch. Wenn man sich zu

sehr auf das hier erworbene Wissen, Di-

plome stützt, vergisst man, dass es in der

Praxis ein Wissen gibt.“

FORIM ist mittlerweile als institutio-

neller Akteur mehr und mehr anerkannt,

auch auf europäischer Ebene ist die Erfah-

rung von FORIM bei der Umsetzung von

aktuellen EU Programmen zu Migration

und Entwicklung 10 gefragt. 

Diese Konsultationen dürfen aus Sicht

von Voravong aber nicht nur symbolisch

bleiben oder sich in theoretischen Debat-

ten erschöpfen, vielmehr müssen Migran-

tInnen durch die praktische Umsetzung

von Projekten zeigen, dass eine andere,

partizipative Entwicklung möglich ist.

10 Siehe dazu die ak-
tuelle gemeinsame EU-
UN Initiative zu Migra-
tion und Entwicklung:
http://www.migra-
tion4development.org/ 
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